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Amtlicher Teil.
XVIII. Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando
Abllg. II b Tgb . Nr . 26902.

Frankfurt a. M .,
den 24. März 1915.

Betrifft: Beurlaubungen und Zurückkrllungrn Mel,rpfliäi-
ttAkrzur Arbeit in industrielle« und landwirtschastlichen

Betrieben.
Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatzgestellungen hat

sich das stellvertretende Generalkommando veranlaßt gesehen, in
zahlreichen Fällen Zurückstellungen und Beurlaubungen von Wehr¬
pflichtigen eintreten zu lassen, um diesen die Möglichkeit zu
geben, in industriellen oder landwirtschaftlichen Betrieben zu ar¬
beiten. Das stellvertretende Generalkommando glaubt sich zu
diesen Zurückstellungen berechtigt und verpflichtet, um das wirt¬
schaftliche Leben auf der Höhe zu halten , auf der es sich erfreu¬
licherweise befindet.

Wenn hiernach das stellvertretende Generalkommando durch
die vorbezeichnete Maßnahme den wirtschaftlichen Bedürfnissen
entgegen gekommen ist und diesen, soweit wie irgend möglich,
Rechnung getragen hat , so muß es auch von den Wehrpflichtigen,
denen die betr. Vergünstigungen zugute gekommen sind, erwarten,
daß sie sich der Pflichten bewußt bleiben, die gerade ihnen der
Allgemeinheit gegenüber obliegen und sie durch größtmöglichste
Anspannung aller Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen des
wirtschaftlichen Lebens , wofür sie eine Beurlaubung oder Zurück¬
stellung erfahren haben , betätigen müssen. Sie haben sich stets
vor Augen zu halten , daß ihre zeitweise Befreiung vom militä¬
rischen Dienste lediglich deswegen erfolgt ist und erfolgen konnte,
damit sie nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten sich bestimmten
industriellen oder landwirtschaftlichen Arbeiten unterziehen, und
daß jeder Grund für ihre Befreiungen dann wegfällt , wenn sie
diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgeben.

Die Bezirkskommandos und Ersatztruppenteile werden an¬
gewiesen, jeden Wehrpflichtigen , der vom Heeresdienst zurück¬
gestellt oder beurlaubt ist, dann sofort zur militärischen Dienst¬
leistung einzustellen bezw. wiedereinzustellen, wenn er die Arbeit
in dem Betrieb, für den er .beurlaubt ist, ungerechtfertigterweise
Weise verläßt oder seine Entlastung veranlaßt , um die Arbeit
überhaupt nicht oder in einem anderen Betriebe wieder aufzu¬
nehmen.

Bei Ausstellung von Urlaubsbescheinigungen ist ein Vermerk
darüber aufzunehmen, zu welchem Zweck und für welchen Betrieb
die Urlaubserteilung erfolgt.

Dev Kommandierende General:
gez. Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

L. 2375. Vorstehende Verfügung bringe ich hiermit zur
Kenntnis aller Beteiligten.

Die Herren Bürgermeister  ersuche ich bei ungerech¬
ter Aufgabe der Arbeit seitens zurückgestellter oder beurlaubter
wehrpflichtigerPersonen dem Königlichen Bezirkskommando
-Wiesbaden oder den betreffenden Ersatztruppenteilen sofort Kenntnis
Zu geben.

Büdesheim, den 27. März 1915.
Der Königliche Landrat

Wagner.

Frankfurt a. M .,
den 27. März 1915.

a,„ Xvin.Armeekorps.
«̂ tretendes Generalkommando
Abtlg. u c B Tgb . Nr . 1697.

etofft: Steinkohlenteer zur Bereitung von Se «?ol , Toluol,
Marineheigöl.

georch,? ^ Verfügung d. K. M . 1305/3. 15. A 7 V wird an-
®«.”i! Ut J® efö aff un9 der für Heer und Marine erforderlichen
aeinmf1 Toluol und Marineheizöl ist es erforderlich, den
uerarbeitê ^ ^ ^"^ bnteer n Deutschland auf obige Stoffe zu

sind alle in Kokereien oder Gasanstalten gewonnenen
"Mner fL**« Teerdestillationen , die Vorrichtungen zur Gewinnung
nicku„ besitzen, abzugeben und dürfen für andere Zwecke

M undet werden.
ot)tecre  bisher zum Heizen oder für andere technische

Aodn»«??ewendet worden sind, können sie durch das entbehrliche
Waphtalm ersetzt werden ."

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
k% r Ter Herr Landwirtschaftsminister hat die
^rleiktu-- , '̂^ e Ermächtigung, den Anwohnern des Waldes zur
aus jJL eS® bei Viehhaltung während des Krieges Waldstreu

°issorsten abzugeben, auf die Abgabe von Torfstreu
^ärtn.r „„s ni !.ferner zur Abgabe von Waldstreu aller Art an
^cken » "°̂ ärtnereibesitzer als Ersatz für Pferdedünger zum
<t Regelr, ft^ hbeeten für Gemüsesaaten usw. ermächtigt In

bip * rt r diese Streuabgaben an Gärtner und Gärtnerei-
üfitett farm ^ en  Taxsätze zu entrichten ; bei vorliegender Bedürf-
'"»n der « °er Abgabepreis auf 1/3 der Taxe — zuzüglich der
^ erniäbi„?^ altung etwa aufgewendeten vollen Werbungskosten"»'gl werden.

besheim, den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §8 6, 12 und 13 der AllerhöchstenVerord-

nung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen (G.- S . 1529), des § 34 des Feld-
und Forstpolizeigesetzesvom I. April 1880 (G.- S . S . 230) und der
88 137, 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G - S . S . 195), des 8 9 des Vogelschutzgesetzes
vom 30. Mai 1908 lR. G. Bl. S . 317) verordne ich unter Zustimmung
des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden was folgt:

8 >. Es ist untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selbstschüs¬
sen, die an Pfählen oder anderen über die Umgebung hervorragen-
den Gegenständen angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 I werden
nach 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1880 mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder m>t Hast bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden, den 14. März 1915.
Der Regierungspräsident

v. M e i st e r.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen (G. S . S . 1529), des 8 34 des Feld-
und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 188 (G. S . S . 230) und
der 88 137, 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195), des 8 9 des BogelschuUesetzes
vom 30. Mai 1908 sR. G. Bl. S . 317) verordne ich unter Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden was folgt:

8 1. Es ist untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selbst-
schüffen, die an Pfählen oder anderen über die Umgebung hervor¬
ragenden Gegenständen angebracht sind, nachzüstellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 1 werden
nach 8 134 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1880

\ mit Geldstrafe bis zu - 150 Mark oder mit Haft bestraft.
8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung inj Kraft.
Wiesbaden, den 14. März 1915.

Der Regierungspräsident : v. Meister.

Bekanntmachung.
L. 2228. Laut Verordnung des Kaiserlichen Ministeriums

für Elsaß -Lothringen ist jeder, der elsaß-lothringisches Gebiet
betritt , verpflichtet, sich durch einen Paß auszuweisen. Der Paß
muß mit einer Personalbeschreibung und mit einer Photographie
des Inhabers aus neuester Zeit, mit deffen eigenhändiger Unter¬
schrift unter der Photographie sowie mit einer amtlichen Beschei¬
nigung darüber versehen sein, daß der Paßinhaber tatsächlich die
durch die Photographie dargestellte Person ist und die Unterschrift
eigenhändig vollzogen hat . Die Photographie ist auf dem Paß
aufzukleben und amtlich derart abzustempeln, daß der Stempel
zur Hälfte auf der Photographie angebracht ist. Diese Anordnung
ist anscheinend nicht zur Genüge bekannt . In letzter Zeit sind
wiederholt Fälle vorgekommen, in denen aus dem Innern Deutsch¬
lands in Frankfurt a. M . und anderen Orten ankommende
Reisende die Weiterfahrt nach den Reichslanden nicht fortsetzen
konnten , da sie den zur Aushändigung einer Fahrkarte nach
elsaß-lothringischen Orten erforderlichen Paß nicht vorzeigen
konnten . Auch »ie Bestimmung , daß zu dem Zutritt der erweiterten
Festungsbereiche Straßburg i. E . und Metz zehn Tage vorher die
schriftliche Genehmigung des betreffenden Militärpolizeimeisters
einzuholen ist, findet nicht die genügende Beachtung . Auf die
Notwendigkeit der Beschaffung der erforderlichen Ausweise bei
Reisen nach Elsaß -Lothringenwird daher erneut aufmerksam gemacht.

Rüdesheim , den 29. März 1915.
Der Königliche Landrat

I . V.
Wiebe.

Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlindustrie
des Siegener Landes zu Siegen.

Beginn de» Schuljahren: 15. April 1915.
A. Tagesschule.

praktische Ausbildung in de« Lehrwerkstätten(Schlos-
serei, Dreherei, Schmiede, Formerei , Klempnerei) neben zeichnerischen
und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
Kursusdauer : 2 Jahre. Schulgeld 60 Mk. jährlich für

preußische Schüler.
Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt . Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
8. Sonntag »- und Abendkurse für nicht mehr fortbildungsschul,
pflichtige junge Leute der Metallindustrie. Beginn >8. April 1915.
L lOwöchentlicher Kursus, «r Ausbildung non V-r?eichnrr«

für Blechbearbeitung jeder Art . Beginn 19. April 1915.
Aumelduugen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion
I . B.: gez H e n s che r.

Wird veröffentlicht.
Rüdesheim, den 19. Februar 1915.

Der Königliche Landrat:
I . V.: Wiebe.

Bekanntmachung.
Anläßlich der bevorstehenden Osterseiertage, der Kommunion-

und Konfirmationsfeiern mache ich auf die zur Regelung des Brot-
und Mehlverbrauchs gemäß § 36 der Bekanntmachung vom 25.

1. 1915 vom Gemeindcvorstande in Niederwalluf erlassenen An¬
ordnung , wonach das Backen von Kuchen bei Gefängnisstrafe
bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . verboten ist,
aufmerksam. Die Polizeiorgane sind angewiesen, jede Ueber-
tretung unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Niederwalluf , den 30. März 1915.
Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 5. April d. Js . (Ostermontag), nachm,

um 3*/a Uhr, wird die Landwirtschaftslehrerin Frau Brauch
in dem Lokale des Franz Jos . Korn dahier einen Vortrag
über das Thema: „Kriegsküche" abhalten. Interessenten,
besonders alle Frauen und Mädchen werden zu diesem
wichtigen Vortrage eingeladen.

Hallgarten,  den 31. März 1915.
Der Bürgermeister: Dietrich.

Zu Vismarcks 106. Geburtstag.
Im Frühjahrswinde rauschen die Bäume des

Sachsenwaldes . Sie halten treue Hut um die Gruft
des Recken, der zu ihren Füßen seine letzte Ruhestätte
gefunden hat. Sie standen schon da, als er, dessen
Wächter sie sind, zuick ersten Male die Sonne schaute.
Sie streckten mächtig ihre Zweige aus , als ihr Schütz¬
ling den letzten Atemzug tat, und auch heute noch
sprossen und grünen sie, ein Bild deutscher Kraft
und Beständigkeit, das Jahre kommen sieht und gehen
und der Zeiten Vergänglichkeit überdauert . Sie stellen
gleichsam eine Allegorie der Erinnerung des Mannes
dar, dessen Name in die eherne Tafel der Geschichte
für alle Zeiten unauslöschbar eingeschrieben ist.

Das deutsche Volk feiert heute im stillen Gedächt¬
nis , dem Ernste der Gegenwart Rechnung tragend , den
hundertsten Geburtstag des ersten Reichskanzlers , des
„Schmiedes des Deutschen Reiches". In eine ernste,
aber auch große Zeit fällt dieser Tag . Deutschlands
wehrhafte Männer stehen in Erz und Waffen jenseits
der Grenzen des Reiches im Osten und Westen und
kämpfen mit ihrem Schwerte für den Weiterbestand des
Reiches, das in einer großen Zeit mit Blut und Eisen
gefügt wurde und als teuerstes Vermächtnis der Väter
jetzt im Kampfe .mit einer Welt von Feinden verteidigt
wird . Um Bismarcks Erbe, das er als großes Werk¬
zeug der Geschichte schuf und hinterließ , tobt der
Kanipf. Und wahrlich, besser kann dieser Tag nicht
gefeiert werden. Was sind festliche Reden zum Ge¬
dächtnis des Alten von Friedrichsruh gegenüber der
ehernen Sprache der Geschütze, die nunmehr schon
acht Monate ihren Donner rollen lassen, gegenüber
dem Schlachtruf der Millionenheere , der über Europa
hallt ! Was ist Kommersgesang, Schläger- und Becher¬
klang gegenüber der vaterländischen Begeisterung , mit
der unsere Truppen von Sieg zu Sieg schreiten, und
nie gekannte Mühseligkeiten überstehen, gegenüber dem
Patriotismus , mit dem die Daheimgebliebenen in
Opfermut und Opferfreudigkeit wetteifern ! Wie hätte
Deutschland das Gedenken Bismarcks mehr ehren
können, als dadurch, daß es der Welt die Wahr¬
heit des Wortes beweist, das der Kanzler in jener
denkwürdigen Reichstagssitzung vom 6. Feür. 1838
prägte:

„Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in
der Welt ; und die Gottesfurcht ist es schon, die uns



de« Frieden lieben und pflegen läßt . Wer ihn aber
trotzdem bricht , der wird sich überzeugen , daß die
kampfesfreudige Vaterlandsliebe , welche 1813 die ge¬
samte Bevölkerung des damals schwachen, kleinen und
ausgesvgene » Preußen unter die Fahnen rief , heut¬
zutage ein Gemeingut der ganzen deutschen Nation
ist, und daß derjenige , welcher die deutsche Nation
irgendwie angreift , sie einheitlich gewaffnet finden
wird und jeden Wehrmann mit dem festen Glauben
im Herzen : Gott wird mit uns sein !"

Und noch an einen anderen Kernspruch Bismarcks
werden wir heute erinnert , wo unsere Truppen todes¬
mutig und tapfer den Ring der Feinde immer mehr
zurückdrängen und ihnen Niederlage auf Niederlage
beibringen . Das sind die Worte , die er an seinem
siebenundsiebzigsttzn Geburtstage anläßlich eines ihm
dargebrachten Jackelzuges sprach : „Die Feinde können
von allen Seiten kommen , vom Osten und vom Westen
zugleich , sie können nicht gegen uns auflommen . Wir
hauen sie alle in die Pfanne ! Herausfordern und
angreifen werden wir sie nicht , kommen sie aber , so
sollen sie mal sehen !"

So ehrt das deutsche Volk einen seiner größten
Söhne an seinem hundertsten Geburtstage . In Einig¬
keit und Treue die Ueberlieferung von 1870/71 hoch¬
haltend , kämpft es für die Herrlichkeit und Macht
des Reiches , als dessen Schmied das deutsche Lied
Bismarck feiert.

Bismarcks Leben und kerndeutsches Wesen , sein j
staatsmännisches Wirken , sein Einfluß auf die Grün - !
düng des Deutschen Reiches und die Fundamentie - j
rung seiner Machtstellung unter den Staaten der Erde , j
seine Bedeutung für die Geschicke der Welt im vori - j
gen Jahrhundert sind im deutschen Volke so bekannt , i
daß es hier keiner besonderen Würdigung bedarf . Ihn j
hat die Vorsehung auf den richtigen Platz gestellt,
von wo aus er mit eiserner Faust und klugem staats-
männischem Verständnis für die schwierigen Fragen
der auswärtigen Politik zum Heil und Segen des
deutschen Volkes wirkte.

Ein Recke, markig und deutsch, voller Kraft und
Geist , ragt Bismarck über die Menschheit des vorigen
Jahrhunderts hinaus . Wie ein hohes Bild aus wetter¬
trotzendem Erz , voll Wucht und unbeugsamer Stärke,
erhebt sich seine Gestalt aus der Zeit empor , in
der er lebte . Uns aber wird sein hundertster Geburts¬
tag ein neuer Ansporn sein , fortzufahren auf dem ;
Wege , den er vorgezeichnet . Und wie er stets mit
ganzer Kraft bestrebt war , dem deutschen Volke seinen
Platz in der Welt zu sichern , so wollen auch wir im
gleichen Bestreben verharren . Wir wollen uns diesen
Platz nicht nehmen lassen , sondern in dem uns aufge¬
zwungenen Kriege durchhalten , bis ein auf den Sieg
unserer Waffen geschlossener glorreicher Friede unserm
Volk und unserem Vaterland »» fortdauernde Zeiten
der Ruhe und glücklichster Entwickelung sichert. M.»

Der Weltkrieg.
Der deutsche Schlachtenbericht.

4600 Russen gefangen.
: : Großes Hauptquartier , 30. März . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es fanden nur Artillerie - und Sappenkümpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um Tauroggen , die zur Besitznahme

des Ortes führten , hat sich nach Meldung des dort an¬
wesenden Prinzen Joachim von Preußen der ostpreußischc
Landsturm glänzend geschlagen und 1000 Gefangene ge¬
macht.

Bei Krasnopol erlitten die Ruffen sehr schwere Ver¬
luste (etwa 2000 Tote ). Unsere Beute aus den dortigen
Kämpfen belief sich bis gestern abend auf 3000 Gefangene,
7 Maschinengewehre , 1 Geschütz und mehrere Munitions¬
wagen.

An der Szkwa bei Klimki wurden bei einem miß¬
glückten russischen Angriff 2 russische Offiziere und 600
Mann gefangen genommen.

In Gegend Olszyny (linkes Omulew -Ufer) wurden
zwei russische Nachtangriffe abgeschlagen.

Uebergangsversuche der Ruffen über die untere Bzura
wurden abgewiesen . Oberste Heeresleitung.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten.)
*

Das Grenzgebiet nördlich der Memel gesäubert.
: : Großes Hauptquartier , 31. März . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Pont -a-Mouffon griffen die Franzosen

bei und östlich von Regnieville sowie im Priesterwalde an,
wurden aber unter schweren Verlusten zurückgeschlagen;
nur an einer Stelle westlich des Priesterwaldes wird noch
zekämpft.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die Orte Brügge,
Nhistelles und Courtrai mit Bomben , ohne militärischen
Schaden anzurichten . In Courtrai wurde durch eine
Bombe in der Nähe eines Lazarettes ein Belgier getötet,
einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel ist ge¬

säubert. Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist in Rich¬
tung Skaivdwilie zurückgcgangen.

Die in den letzten Tagen nördlich des Augustower
Waldes erneut gegen unsere Stellungen vorgegangenen
russischen Kräfte sind durch unfern kurzen Vorstoß wieder
in das Wald - und Seengelände bei Sejny zurückgeworfen.
Die Zahl der russischen Gefangenen aus diesen Kämpfen
bei Krasnopol und nordöstlich ist um 500 gestiegen.

Bei Klimki an der Szlwa wurden weitere 220 Ruffen
gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).

Die Kämpfe in Ost und West.
Zahlreiche Bombengrüße deutscher Flieger im Westen.

: : Der Pariser „Temps " meldet : Eine Taube
überflog am 29 . März Cassel (bei Dünkirchen ) und
warf sechs Bomben ab, die nur Sachschaden anrich¬
teten . Die Taube überfwg sodann Hazebrouk und
Bailleul . Das Flugzeug wurde heftig beschossen, ent¬
kam jedoch unversehrt.

Das Dorf Vlamertingue bei Ypern wurde am Don¬
nerstag , wahrscheinlich von einem deutschen Panzerzug,
beschossen . Die französischen Verluste und der ange¬
richtete Schaden sind nur gering.

Im Gebiete von Nancy zeigen die deutschen Flie¬
ger infolge des schönen Wetters lebhafte Tätigkeit.
In der Umgebung von Nancy wurden viele Bomben
abgeworfen , die zum größten Teil in dem weichen
Boden krepierten , ohne Schaden zu verursachen . Pont-
a-Mousson wurde wiederum beschossen ; oer Sachscha¬
den scheint beträchtlich , Personen aber wurden nicht
verletzt.

Englische Kreuzer vor Zeevrngge.
Aus Sluis wird dem „Nieuwe Rott . Cour ." ge¬

meldet : In der Nähe von Zeebrügge erschienen am
Montag vormittag englische Kriegsschiffe , die aber
nicht auf die Küste schossen. Von deutscher Seite
wurden mit einem Fesselballon und Flugzeugen Auf¬
klärungen unternommen . Zwei englische Kreuzer waren
am Horizont sichtbar.

Die englischen Bcrlnstc.
: : London,  30 . März . (T .-U.) Die letzte eng¬

lische Verlustliste umfaßt die Namen von 14 Offi¬
zieren und 423 Mannschaften . Die Offiziers liste geht
bis zum 21 . März und erwähnt auch die Verluste in
Aegypten und am Persischen Golf . Unter den Mann-
schaftsverlusten sind 135 Leute , die nach Auskunft
der deutschen Regierung kriegsgefangen sind . Die
Listen werden immer kunstvoller hergestellt und geben
nur einen ganz geringen Prozentsatz der englischen
Mannschastsverluste an . Interessant ist jedoch, daß
trotz dieser Verheimlichungsmethode gerade diese Ver¬
lustlisten die Wahrheit an den Tag bringen.

Die englische Offensive bei Neuve Chapelle und
St . Elvi hat den Engländern im besten Falle einen
Terraingewinn von 1500 Metern gebracht , ohne irgend¬
wie die deutschen Stellungen in ihrer Widerstands-
sähigkeit berührt zu haben . Dieser Gewinn ist mit
einem Opfer von 806 Offizieren  bezahlt.

In der Schlacht von Königgrätz , die entscheidend
für den Ausgang des Krieges von 1866 war , betru¬
gen die preußischen Offiziersverluste 300 Mann . Wie
groß die englischen Mannschastsverluste sind , ist vor¬
läufig noch gar nicht abzusehen , sie dürften jedoch
die Zahl , die der „Augenzeuge " in dem englischen
Hauptquartier mit bewußter Fälschung für die deut¬
schen Verluste nannte , nämlich 18 000 , weit überstei¬
gen . König Pyrrhus von Epirus soll nach einer ge¬
wonnenen Schlacht , die ungeheure Verluste an Mann¬
schaften kostete, ausgerufen haben : „Noch solch ein Sieg,
und ich bin verloren !" Vielleicht schickt Kitchener dem
englischen Oberkommandierenden Sir John French ein¬
mal den Livius zum Studium.

Die Mannschastsverlustliste gibt außer den 135
Gefangenen 66 Leute als tot , 201 als verwundet,
5 als vermißt an , außerdem unter den Offizieren 7
Tote und 7 Verwundete.

Englische Munitionssorge«.
: : Die englische Industrie macht nach einer Lon¬

doner Meldung des Kopenhagener Blattes „Berlingike
Tidende " die größten Anstrengungen , die Herstellung
von Munition zu beschleunigen . Die britische Re¬
gierung beabsichtigt , den Alkoholverkauf in der Nähe
der Fabriken zu verbieten . Der Schatzkanzler Lloyd
George empfing in Gegenwart von Vertretern des
Magistrats und der Admiralität eine Abordnung von
Arbeitgebern des Schiffbaues und der Maschinen -Jn-
dustrie , die die Regierung bat , alle Wirtshäuser und
Klubs in der Jndustriegegend zu schließen . Lloyd
George teilte der Abordnung mit , daß er am Mor¬
gen eine Audienz beim König gehabt habe , der ge¬
sagt habe : „ England kämpst mit drei Feinden : Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn und der Trunksucht . Hier-
von i st dieTrunksucht d e r s chl i m m st e Feind ."
Sowohl Lord Kitchener wie General French sind über¬
zeugt , daß der Ausgang des Krieges von der Mu¬
nitionsfrage abhängt . Es bestehe kein Zweifel , daß
die Herstellung von Munition von dem übertriebenen
Alkoholgenuß beeinträchtigt wird.

Der englische Kreuzer „Undaunted " gerammt.
: : Nach einer Meldung aus London ergab eine am 29.

März in Chatam , südlich der Themsemündung , abgehal¬
tene Totenschau , daß ein Torpedobootszerstörer am 24.
März den Neinen Kreuzer „Undaunted " gerammt hat ; der
Bug des Zerstörers drang tief in den Kreuzer ein und
tötete zwei Mann von dessen Besatzung . Die Ursache des
Zusammenstoßes war Nebel.

Der kleine Kreuzer „Undaunted " gehört zu den neue¬
sten Schiffen der englischen Flotte . Er ist erst Ende April
des vorigen Jahres vom Stapel gelaufen und schon wäh¬
rend des Krieges in Dienst gestellt worden . „Unoaunted"
war zusammen mit vier englischen Torpedobootszerstörern
an dem Seegefecht beteiligt , das sich am 17. Oktober vori¬
gen Jahres zwischen diesen und vier unserer ältesten Tor¬
pedoboote , nämlich „S 115", „S 117", „S 118 " und
„S 119 " unweit der holländischen Küste abspielte . In die¬
sem Kampfe wurden die deutschen Torpedoboote von den
überlegenen englischen Kräften zum Sinken gebracht. „Un¬
oaunted " hat eine Größe won 3560 Tonnen und eine Ge¬
schwindigkeit von 29 Seemeilen.
„Prinz Eitel Friedrich " mutz Newport News verlassen.

: : Der Pariser „Matin " meldet aus Newyork : Der
Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" wurde davon benach¬
richtigt . daß er den Hasen Newport News spätestens am
1. April , 7 Uhr abends , verlassen müsse.

Fast genau drei Wochen Frist hat also die amerika¬
nische Regierung dem tapferen Kapitän Thierichens für die
Reparaturen seines Schiffes gegeben. Er wird sie sicher¬
lich kräftig ausgenutzt und sich zu neuen Taten nach aller
Möglichkeit ausgerüstet haben. Mögen ihm die Ausfahrt
und seine weitere Tätigkeit neuen Ruhm bringen!

Freilassung norwegischer Schiffe durch Deutschland.
: : Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag"

aus Christiania ist dort bekannt geworden , daß alle
norwegischen Dampfer , die im Vorjahre von Deutsch¬
land nach Swinemünde und Kiel eingebracht wurden,
vom Prifengericht in den nächsten Tagen freigegeben
werden sollen . Der Dampfer „Modig " sei be'-eits
am Dienstag in Kiel freigelassen worden . Diese
deutsche Entscheidung erweckt in Christiania große Ge-
vuwtuung , da die Schiffe wegen des herrschenden

ManaetL'aN Frachtschiffen außerordentlich große Wert«
für ^Norwegen repräsentieren.

Ter Jrredcntismus i« Rußland und Italien.
: : Die Turiner „Stampa " schreibt zu den Aus¬

lassungen russischer Blätter über den Konflikt zwische«
dem italienischen und slawischen Jrredentismus : An¬
gesichts der herrschenden Zensur müssen dieselben als
durchaus den Weisungen Ssasanows entsprechest tttu
aesehen werden . Sie lassen an Deutlichkeit nichts r»
Dünschen übrig . Rußland erklärt also heute schon un¬
umwunden sein Besitzrecht auf ganz Dalmatien . Triest
Istrien , Görz und sogar Gradisca . Das ist ein surchr'
uarer Keulenschlag für diejenigen Italiener , welche
Italien zum sofortigen Eintritt in den Krieg «n
rer Seite Rußlands und seiner Alliierten drängten.
- „Giornale d'Jtalia " erklärt den russische « Preß-
stimmen gegenüber , die sogar Triest für das Sta-
ventum beanspruchen , daß Italien niemals die Fest¬
setzung Großserbiens oder des Slawentums am Adria¬
tischen W re dulden werde . Italiens Einfluß i« der
Adria müsse verstärkt aus dem Weltkonflikt Hervor¬
zehen . Es wäre absurd , anzunehmen , daß Rußland
oder einer seiner Trabantenstaaten sich dort einfach
an Oesterreichs Stelle setzen könnte.

Italien dementiert.
: : Wie die Basler Blätter aus Mailand erfahren

entbehren die Gerüchte von einer unmittelbar bevorste¬
henden Mobilisation jeder Begründung.

Russische Darstellung der Kriegslage.
: : Wien,  31 . März . Wie aus Petersburg ge¬

meldet wird , schreibt Oberst Schuski in der „Bjr-
shewija Wjedomosti ", daß die Deutschen alles aufbieten,
um ihre beiden Hauptaufgaben zu erfüllen , neue Ar¬
meen unter die Waffen zu bringen und den günstt -M
Augenblick zum Losschlageu zu benützen . Der mi¬
litärische Mitarbeiter der „Rjetsch " legt dar , das; Die
russischen Operationen bei Prasznysz nur langsam vor
sich gehen , weil einerseits die klimatischen Verhält¬
nisse ungünstig seien , anderseits die Deutschen größte
Hartnäckigkeit bekunden . Im Raume der Pilitza
habe eine starke deutsche Offensive  eingesetzt.
Um Lomza und Suwalki seien die deutschen Unter¬
nehmungen noch nicht beendet . Vor April sei^ eben
an Unternehmungen großen Stils am linken Werchsei-
user nicht zu denken.

Die Lage i« Warschau.
: : Wien,  31 . März . Aus Warschau erfahren

die Blätter : Seitdem aus Grodno und Kowno für
die Russen wenig erfreuliche Nachrichten über den
Verlauf der dortigen Kriegsoperationen eintreffen,
gestaltet sich die Lage in Warschau noch viel schwie¬
riger als zuvor . Täglich wächst die Zahl der Verwun¬
deten , die aus den Feldlazaretten nach Warschan
und von da ins Innere Rußlands befördert werden.
Infolge des Aerztemangels werden jetzt auch junge
Universitätshörer zum Dienst in den Sanitätszügen
und Spitälern herangezogen . Rings um die Stadt
sind viele Ortschaften verwüstet . Derzeit beherberg!
Warschau 80 000 obdachlose jüdische Flüchtlinge . I

Der österreichische Gcneralstabs bericht . j
: : Wien.  30 . März . Amtlich wird verlautbart:
An der Karpathenfront  entwickelten sich

gestern im Raume südlich und östlich L u p ko w wieder
heftigere Kämpfe . Starke russische Kräfte gingen er¬
neut zum Angriff vor . Bis in die Nachtstunden
dauerte der Kampf an . Der Feind erlitt große
Verluste  und wurde überall zurückgeschla¬
gen.  Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Uz-
sokerPaß  wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft . Von
den vor Przemysl  zuletzt gestandenen russischen
Kräften wurden bei den Angriffen südlich Dwerni!
die Truppen einer Division  konstatiert.

In Südost - Galizien,  am Dunajec und in
Ru ssi sch - P o lvn ist die Situation unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes'
v . H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Im März 40 000 Russen gefangen.
* Wien , 31 . März . sWTB . Nichtamtlich). Amtlich

wird verlautbart : 31 . März mittags . An der Front in
den O st b e s ki d e n ist der Tag ruhiger verlaufen.

In den östlich anschließenden Abschnitten dauern dir
Kämpfe fort . Auf den Höhen nördlich C i s n a und nord¬
östlich Kalnica  wurden abermals mehrere russische Sturm¬
angriffe , die der Feind noch nachts wiederholte , abge¬
schlagen.  Auch nördlich des Uzsoker-Paffes scheiterten
Nachtangriffe  des Feindes unter schweren Verlusten.
Weitere 1900 Mann Gefangene  wurden eingebracht.

An allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches
ereignet . Es fanden nur Artilleriekämpse statt. j

Seit dem 1. März wurden in Summa 183 Ossi'
ziere , 39942  Mann des Feindes gefangen,
68 Maschinengewehre erobert.

Der stellvertr. Chef des Generalstabes:
v . Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Schlacht um die Karpathcnpässe.
: : Berlin,  30 . Mürz . Der „B . Z . am Mittag

wird aus dem K. u. K. Kriegspressequartier
meldet:

Die Kampfpause zu beiden Seiten der Duklä¬
se nke  dauerte nur 24 Stunden . Die Russen setzt?"
neue Reserven ein . Die Kämpfe im O n d a v a - uB
Latorcza - Tale  sind wieder voll im Gange . M
sere Truppen kämpfen mit heldenmütiger Tapferke»-
Auch am Sonntag brache» wieder zahlreiche AngE
des Feindes unter schwerste» Berlustc » zusammen,
sonders heftig gestalten sich noch immer die KarE
in der Gegend des Uzsoker Passes  und aus ße
Front westlich davon brs zur Baligroder Straße.
her konnten die Russen trotz ihrer kolossalen Angrw
an keinem Punkte ihre Absicht , neuerdings nach llws
garn vorzustoßen , verwirklichen . Alle KarpathenkäiE
mit Ausnahme des zähen Ringens in der Dukla -N^
derung , wo die Russen noch immer dieselben Stelwnj
gen wie im Januar inne haben , spielen sich, mit ga^
geringfügigen Abweichungen der Front von der Greno'
auf galizischem Boden ab . In der Bukowina
den auch gestern wieder einzelne erfolgreiche GeM j
statt , während in Ostgalizien und an der gaa»
übrigen Front Ruhe herrscht . . jä

Die Reihenfolge der einzelnen Karpathenväste v
Westen nach Osten ist folgende : Der Dukla -Pall uJj|
am weitesten nach Westen , ziemlich in der Mitte » J
galizisch -ungarischen Grenze ; das Ondava -Tal in >e».^
südlichen Verlängerung ; dann folgen das Latoris
Tal , der Lupkower Paß , die Straße Cisna -—Ba -Ar
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Das heftige Ringen in den Karpathen.
Wien.  31 . März . Die Kriegsberichterstatter

Vlätter melden , daß in den Karpathen das hef-
57, Ringen unter furchtbaren Verlusten der Russen
dauere ; namentlich zwischen der Duklasenke und

Uzsoker Paß seien die Kämpfe von bisher noch
erreichter Heftigkeit . Die Russen griffen in

pureren Linien an und verschwendeten ihr Men-
^ermiaterial rn rücksichtslosester Weise, doch scheirerte
H, Anprall des Feindes überall an dem undurch-
Zrinslichen Wall der verbündeten Truppen.

Neue Attentate in Indien.
- : Nach einem Drahtbericht der „ Nat .-Ztg ." aus

Mailand meldet „Jtalia " aus Kalkutta zwei neue
Attentate in Indien . In Sura wurden gegen den
Aegierungspalast Bomben geworfen, durch die drei
englische Beamte getötet wurden . In Karatschi hat
5ie mohammedanische Garnison angeblich wegen Dienst-
Überlastung zwei Offiziere erschossen. „La Sera " be-
Migt , daß die mohammedanischen Offiziere aus der
Men indischen Armee entfernt werden.

Reue befristete Note Japans an China.
:: Der „Newhorker Herald " meldet aus Peking:

Der japanische Gesandte unterbreitete der chinesischen
Negierung eine neue befristete Forderung Japans nach
Erlaß eines Regierungsverbotes der chinesischen Boy-
kotibeivegung gegen japanische Waren . Infolgedessen
ist es in Peking zu großen antijapanischen Kund¬
gebungeng ekommen, bei denen auch mehrere japa-
mschr Konsulatsbeamte tätlich insultiert wurden.

*Der französische Senat hat debattelos den bereits
m der Kammer angenommenen Gesetzantraa be¬
treffend Vorschüsse an die befreundeten resp ver¬
ödeten Lander Serbien , Belgien , Montenegro und
Griechenland angenommen . Die Höhe der Vorschüsse
zelrägt 1350 Mrllronen . ^

-- Ein Mitarbeiter der „Times " schätzt den Verlust 1
« engliswen Offizieren brsher auf mehr als 700 im :
Äouat. . ,

258  OÖO Mann japanischer Truppen gegen China.
:: Nach einer Meldung des Petersburger „ Rjetsch"

aus Tokio erklärte der japanische Kriegsminister dem
Korrespondenten des Blattes , daß insgesamt 250 000
japanische Truppen nach China und der Mand¬
schurei zur Einschiffung bereit stehen.

Kleine Kriegsnachrichten.

innifÄ Äff gsn # gnJg*
Kr 0t reÛ tcr ' fam nadE)  Sehn Minuten in einer viertel
?! }̂ e Ent .ernung wieder über das Wasser und ver-
schwand dann . Nach Berichten der Londoner Abend-

d>er Schleppdampfer „ Atlanta " 116 Ueber-
lebende der „ Fallaba " vom Kutter „Emma " übernom-
inen und gelandet . Das Schiss hat mit 140 Pasta-
greren und mehr als 100 Mann Besatzung am ^ onn-
Afrika ^zu^ ahrem ^ ^ ^ EN- um nach der Westküstt von

* Die Senate von Hamburg . Bremen und Lübeck
Men eine Beratung wegen Beschaffung eines qe-
-neinsamen Hanseatenkreuzes ab , welches für Tapser-
!ett un «reibe sowie für hervorragende Leistungen
b« Krieashilfe, m der Ernährungsfrage und in der
Liebesgaventatrgkertverliehen werden soll.

* Das badische Ministerium des Innern ordnete
**> va» bei der Wiederverwendung kriegsinvalider
Aaatsbeamren das weiteste Entgegenkommen zu üben
-- <Ür‘ f^ nI . tn  jeder badischen Amtsstadt
M de« Amtsbezirk ein Arbeitsnachweis für Kriegs-mvaüden eingerichtet . y
m das Reutersche Bureau aus Bloemfontein
Eet - ist gegen Dewet die Anklage wegen Hochver-m «hoben worden. w J

TU ß9ott, 1. April, [JJtr . Frkft .j Nouvelliste meldet
«sZaris : Der Divisions-General Lere ist am 15. Mär;
wr dem Feinde gefallen.

W London, 1. Avril . sKtr. Frkst.s Reuter -Bureau
®7 et aus Glasgow, daß der Dampfer „Crown of Castle"
Es der Höhe der Scilly Inseln torpediert worden ist.

MKopenhage «. >. April. sKtr. Frkft.j Eine Pekinger
wng des Daily Telegraph besagt. China werde die

WMijchm Forderungen endgültig ablehnen. Die Zeitung
«igt r>,e Entscheidung für die allernächsten Tage an

^ Petersburger Rjetsch meldet, die Regierung in Tokio
1J 0en  aus Rußland ausgewiesenen Deutschen und Oester-

Mu angeblich das Betreten japanischen Bodens verboten.
an , [« • T.j

IHm* **** Ostungen sind bisher gefalle« ?
«rite unserer Feinde : | Auf deutsch-österreichischer
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Der Unterseebootkrieg.
:: die „ Fallaba " versenkt wurde.
..Fal^ bre Versenkung des englischen Tamp-

meldet Reuter noch folgende Einzel-
i« dexEP̂ ^ ^ obvot tauchte Sonntag mittag plötz-
Dainpstzf^jŝ der auf und gab ihr mit
das ^ 5 Zeichen, berzudrehen. Aber be-
Schif?7^ ĥen konnte, traf ein Torpedo bereits

wurdet des Maschinenraumes. Die
. von ibn-^ ^ ^ btzt und bemannt, doch schlugen
|et- Der die Insassen fielen rns

herbei Butter „Queen Mary " kam noch recht-
übriaen i 37, Personen aus dem WasserW°inpf,r Vin Booten zu retten . Auch andere

ivurde S" Hilfe. Der Kapitän der „Fal-
tourbe* * 5,5! +bcm  Wasser geholt. Der erste

1 x Leivelen̂erettet. nachdem er 2y2 Stunden rm
Lbet ®tn  Leutnant und ein Korpo-

wurden wurden tot ausgesischt. Acht
°°ar ein angetrieben . Die „Fal-

L !°eitersn R tdampser und fuhr nach Westasrika.
aus Erzählungen von

Ilnt.Ä !"dhte  der Kapitän der „Fal-
so Ä ^ boot zu entfliehen. Letzteres habe

Eines seren aber nur drei Boote
sei umgeschlagen , eines zer-

Von den Dardanellen.
Die englisch-französische Truppenansammlung auf Lemnos.

: : Nach Athener Meldungen von der Insel Lemnos
entwickelt sich dort ein wahres Völkerbabel. Die Stärke
der bisher auf der ẑnsel eingetroffenen englisch-fran >ösi-
Ken Truppen wird auf 30 000 bis 35 000 veranschlagt
Dre Armee besteht aus dem 175. französischenInfanterie-
Regiment , das kürzlich in Lyon aus den fr^ wiMqen Jahr¬
gängen 1915 und einigen Kompagnien Reserven '^ aus
Marseille und Lyon gebildet wurde , aus einem Reaiment
Chasseur d'Afrique , entsprechende Artillerie 7nd LT
truppen und leichtere Kolonialkavallerie , desgleichen aus
englischen Regimentern australischer und kanadische" Her¬
kunft, die letzthin via Aegypten herangeschafft wurden , so-
wre aus der entsprechenden Kavallerie und dem Train
Die Engländer üben strenge Telegraphenzensur aus , mischen
sich aber sonst Nicht ,n die Verwaltung der Insel . Nickt

j -puppen sind auf dem Lande untergebracht , ein aro-
! ßer Teil bleibt auf den Schiffen und landet zu Gefechts-
- ubungen im Hafen. ;̂n Mudros liegen 50 größere und
' kleinere Schiffe, Kriegsschiffe aller Art und französische
! Ozeandampfer . Vor einigen Tagen fuhren drei Dampfer
i mit Truppen nach unbekanntem Bestimmungsort ab. eben-
j so reiste General D'Amade mit dem Stabe stb Man ver¬

mutet , daß die Truppen entweder nach Aegypten «eben
oder an einem Punkte Syriens landen sollen, um die Vcr-

^er an  ^ er  vlltzptischen Grenze operierenden tür¬
kischen Truppen mit Pospoli zu unterbrechen. Ein ande¬
rer Dampfer soll angeblich Truppen nach Samos be¬fördern.

Die türkische Flotte kampfbereit.
: : Nach einem Konstantinopeler Telearamm der „Köl-

nlschen Zeitung " erweisen sich die englisch-französischen
Nachrichten über die Ansammlung von starken Landung "
truppen auf griechischen Inseln als Bluff . Durch Flieaer
Et zweifellos festgestcllt, daß sich keine Truppenmassen aus
Inseln nahe den Dardanellen befinden. Auch die anaeb-
llche Beschießung der Bosporusforts durch die russische
Flotte , worüber eine russische Siegesmeldung bekannt ae-
worden ist, erweist sich als unwahr . Zuftändigerseits wird
versichert, daß die gegenwärtige türkische Armee hoch über
allen temals aufgebotenen türkischen Heeren siebt. Daß di?
türkische Flotte völlig kampfbereit ist, werden vielleicht bal¬
dige Ereigmffe beweisen.

Die neue Dardanellen Aktion.
? UJ  Konstantinopel. 30. März, wird gemeldet:

Nach zehntaglger fast völliger Ruhe hat die feindliche Flotte
neuerdings die Beschießung der Dörfer bei den äußersten

ausgenommen, deren Besetzung
durch das englische Landungskorps am 4. März mißlun¬
gen war . Sonst entwickelte das Geschwader der Alliierten
abgezehen von täglichen Erkundungsflügen der feindlichen
N^ ger, keme Tätigkeit . Es wartet offenbar Verstärkun-

Ein holländischer Minister über die Dardanellenangriffe
Ueber die Frage der Dardanellenbezwingung

schreibt der frühere holländische Minister Staal im „Va-
derland : Daß die Engländer über die-See , sei es auch
nur die Nordsee, herrschen, ist bislang durch nichts bewie-
fen Sie scheinen völlig durch den einzigen Gedanken qe-

zu sein, daß die Flotte für den alleinigen Zweck der
3®°/ % I er  einer Landung in England aufqe-

werden muffe Es ist verständlich, daß die französi-
schen Marmekrelse diese Taktik allzu behutsam finden und
mehr Tätigkeit von der englischen Flotte fordern . Diesem
Verlangen will England jetzt durch die Maßnahmen gegen
me Dardanellen entgegenkommen. Dieselben Engländer,
die mit ihrer Flotte im Norden so vorsichtig verfahren
wollen hier alles wagen ! Zwar ist in militärischer und
namentlich politischer Beziehung viel zu gewinnen — wenn
nöe§ mrtgeht . Bisher ist dies jedoch keineswegs der Fall,
stauen und die Balkanstaaten kommen noch nicht in Be¬
wegung Die Türken find noch nicht, etwa vom Suez - ;
fanal oder aus dem Kaukasus , zur Verteidigung Konstan- i
ttnopels zurüügerufen . Auch ist noch keinerlei Landungs-
Heer in den Dardanellen ausgeschifft worden . Alles dies
kann geschehen, aber zu erwarten ist es vorläufig nicht.
Dies — so bemerkt Staal — schreibe ich nicht im deutschen
Interesse oder Werk ich den Verbündeten den Erfolg miß- !
gönne, sondern weil ich fest überzeugt bin, daß , falls das j
Vorgehen gegen die Dardanellen erfolgreich sein wird . !

Elend , wogegen alle bisherigen Vorkommnisse i
!" chts bedeuten, und eine Zeit neuer jahrelanger Verwick-
lungen , die aller Welt Aussicht auf einen dauernden Frie¬
den nimmt , über Euroa Hereinbrechen wird.

Tic Beschießung Ereglis durch die russische Flotte.
: : Aus Konstantinopel wird gemeldet : Bei den

Dardanellen keine Veränderung der Lage. Die rus¬
sische Flotte hat nach ihrem theatralischen Auftreten
vor dem Bosporus gestern wieder einmal einen An-
grisf auf das Kohlengebiet von Eregli unternvm-
TEU- Rund 2000 Schüsse wurden abgegeben , die 9
?Egelbarken zum Sinken brachten und vier Häuser
beschädigten . Sonst aber wurde nichts erreicht , keine

ranc.Menschenleben und keine Beeinträchtigung
der Kohlenförderung . Ein versuchter Fliegerangriff
wurde durch die Landbatterien sofort abgewehrt . Tie
russl,chen Streitkräfte zogen sich mittags zurück.

Rückzug der Alliierten von den Dardanellen.
: : Der Athener Korrespondent der Wiener „N.

Fr . Presse " telegraphiert : Aus Lemnos wird ge¬
meldet , daß im Kriegsrate der Alliierten , an welchem
die Admirale und General d'Amade teilnahnien , be¬
schlossen worden sei, die Forcierung der Meerengen
aufzuschieben , da die bis jetzt vor den Dardanellen
versammelte Armee nicht mehr als 30 000 Mann zähle
und die Operationen daher aussichtslos seien. Zu
diesem Entjchluß habe auch die Tatsache bekgetragen.
daß die Inseln vor den Dardanellen für die Zu¬
sammenziehung so starker Truppen wegen Mangels
an Wasser , Biehfutter und Wohnplätzen nicht geeignet
smen und die Mannschaften auf den Transport¬
schiffen viel zu leiden hätten , so daß die Gefahr
von Epidemien drohe . Daher sei beschlossen worden,
den größten Teil der Truppe « nach Aegypten znrück-

znschicken uns nur einen kleinen Teil vor den Dar-
danellen zu lassen. Drei Dampfer seien bereits nach

abgegangen , auf ihnen auch General
d'Amade und sein Stab.

Stürmischer Kriegsrat aus Lemnos.
n * X Ciner  Mailänder Meldung aus Athen
den Dardanett ^ ^ verbündeten Flottenstabes vor
stürmischen * t r  ® uf  lemnos tagte , einen sehr
stürmischen Verlauf genommen . Es scheint zu heftiaen
Auseinandersetzungen gekommen zu sein , bei denen
^ ^ chwdenen Anschauungen aufeinander stießen.

verfocht den Standpunkt , daß dir
bisherige Beschießung der Dardanellenforts so gut wic
LT . Sr ^S re§  Ergebnis gezeitigt hätte und ohne
jede praktische Wirkung geblieben sei. Ohne einen be¬
stimmten Entschluß gefaßt zu haben , ging der Krieqs-

" "/einander , und General d'Amade gab Be¬
fehl , die auf den Inseln befindlichen Truppen wie¬
derum einzuschiffen , diese sind bereits abgefahren und
befinden sich auf dem Wege nach Aegypten . Als
^fache ^siw die Differenzen wird auch angegeben,
daß bisher in den Verhandlungen über die Zukunft
Konstantmopels unter den Verbündeten keine Eini-

werden konnte , weil die Forderungen
erschienen Sonbon  noch in Paris annehmbar

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
av. , ^ Eltville , 30. März . Ein Floß von über 200
Meter .̂ange kam gestern im Anhänge des Schraubenschlevp-
dampser. Flora ^ auf der Talfahrt hier vorbei. Das für
Krefeld und für Duisburg -Ruhrori bestimmte Floß war 39
Meter breit . Bei dem augenblicklichen Wasserstand und der
starken « tromung ijt dies gewiß eine ansehnliche Leistung.

* Eltville , 3 l . März . Das vor einigen Jahren hier
gegründete -ehrerinnenseminar  soll ein eigenes
Heim erhalten . Nachdem die Stadt bereits 43 000 Mark
für das Kernsche Gebäude, in dem die Schule seither unter-
S ? Ä' 3? ° t Mark für eine Zufuhrstraße und
00  001 Mark für den Bauplatz ausgeworfen hatte, bewilligte
sie neuerdings noch weitere 25 000 Mark, sodaß der Neu-
bau nunmehr ausgeführt werden kann. — Bei der an dem
^ehrerinnenseminarabgehaltenen Abgangsprüfung  haben
alle 29 Semmaristinnen bestanden.

* Johannisberg . 29. März . An Stelle des zurück-
getretenen Gemeindevertreters , Herrn Bernh . Schwab, wurde
m der 2. Wahlerklasse Herr Fabrikant Otto Jung-h a n ß gewählt . ^ u

' 2t“ s dem Rheingau , 31. März . Eine prak-
hriL« em ie \ !t itttn w ,®ie neu  erbauten Eisenbahnwagen
brttter D-agenklaste, die jetzt in Dienst gestellt worden sind,
zeichnen sich dadurch aus , daß in den Klosettabteilungen
ausreichende Waschemrichtungenmit Spiegelaufsatz hergestellt
wurden, die auch weitestgehenden Ansprüchen genügen dürften.

Biebrich, 31. März. Ein Soldatenbegräbnis
wird morgen hier stattfinden. Am 29. September fiel bei
Roye der Infanterist K a r l M a y. wo ihn seine Biebricher
Kameraden bestatteten. Den Eltern ist es nun nach vielen
Muhen gelungen, die Leiche ihres Heldensohncs nach Biebrich
fofien Û en' U1" lf)tl  ' n ^ 'mailicher Erde schlummern zu

X Bingen , 30. März . Den Heldentod fürs Vaterland
im hleffgen Reservelazarett gestorben ist der erst 19jähriae
Kriegsfreiwillige Karl Mieders  aus Hannover. Mieders
h"" e m Frankreich einen Kopfschuß erhalten und war am
; -Rarz hier eingetroffen. Seine Leiche wird nach Hannoverubergesuhrt werden

rirht"rt ?,°‘ SKärä' NM hier eingetroffener Nach,
richt ist im Kriegslazarett zu Dun an der Maas der an

j der hiesigen Volksschule angestellte Lehrer Jakob Löhr
gestorben. Er war in Frankreich bei einer Minenexplosion; schwer verletzt worden. *

! ^ Bingerbrück , 31. März . Etwa2500 französische
Flüchtlinge  kamen auf dem Wege nach der Schweiz
hier durch. Es handelte sich fast ausnahmslos um alte

®‘ nber  und Frauen , die aus dem Kampfgebiet des
westlichen Kriegsschauplatzes entfernt und über die Schweiz

, nach Frankreich befördert werden ^ 6

, * Eme bischöfliche Mahnung zur Einfachheit . In
gleicher Weise wie der Herr Erzbischof von Freiburg und
andere Bischöfe hat auch der Herr Bischof von Lim-

ei£C £rn cer Riahnung  bezüglich des Luxus
U" b der G ßs  ch ^ ^ e sich in früheren JahrenMft
bei der Erstkommunikantenfeier am Weißen Sonntag zeigt»,
ergehen lasten ebenso gegen die Unsitte des Geschenkegebens
seitens emgeladener Gäste. „Nachdem der Krieg mit eiser-
nem Besen den Luxus in der Lebenshaltung und der Klei-
dung hmausgefegt hat, " so schreibt der Kirchenfürst, „bitte
ich die hochwurdlgen Herren Seelsorgsgeistlichen, den
Gläubigen nachdrücklich meinen ernsten Willen ans Her;
zu legen, daß die Feier der ersten hl. Kommunion ihrer
Kinder von jetzt ab wieder in alter , würdiger
r 1" 0 chheit  begangen wird ." Besonders sollen wohl-
habendere Eltern ein gutes Beispiel darin geben, daß sie
ihre Kinder einfach kleiden, die Annahme luxuriöser Ge-

&vTn̂n% n[tcn Vbieten̂ ^ Wdtli®e Seiev  in  bescheidenen

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund ' der Depeschen

der RerchSwetterdienste«
?• Abwechselnd, wärmer , strichweise Gewitter.
/ ^ brll : Veränderlich, Niederschläge, wärmer , feucht.
4. Apnl : (Ostern) Veränderlich, kühl, starke Winde
5. April : Normales April-Wetter, Abwechselnd.
n'  ™ pr H : mit  Sonnenschein , wärmer , meist trocken.
I' 1 A ^ fach bedeckt , Regenfälle , windig , kühl . '
8. Aprrl : Kühl, starke Winde, Regenfälle.
9. April : Bewölkt mit Regen, teils heiter, kühl.

10. April : Wolkig mit Sonnenschein, windig, kühl.

verantworttich: Adam Etienne , Oestrich.



MssnlmckMI. Für den Kreis Rheingau stellen sich die Ergebnisse der Bewilligung von Alters -, Invaliden - u. w. Renten
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Dezember 1914 wse folgt

Die am 24. ds . Mts . in den Distrikten 9 „Hoheeiche"
und 11 „Jakobsborn " stattgehabte Holzversteigerung ist ge¬
nehmigt worden . Die Ueberweisung des Holzes an die
Ansteigerer erfolgt vom 10. April dieses Jahres ab.

Winkel,  den 30. März 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Gesamt
Jahresbetrag

P^ s^ ^ sî tenempsängern bezw. von den
verstarb .Krnäbrer n sind bezw.warenbetchast

Nach Abgang dürchTU
u. Ab- u. Zugang durch
Verzug bleiben noch2

zahlen

Jfotzholzwrkanf
der Oberförsterei Chausseehaus am Mittwoch , 7. April 1915,
vorm. 10 Uhr im Bahnhof „Eiserne Hand " Zugleich mit

dem Verkauf der Oberförsterei Wiesbadens.
Eichen:  sDistr . 28 und 58s 19 Stämme  4 . und 5.
Klasse— 7,32 Fstm. ; sDistr. 28, 66, 74 u. 75s — 40 Rmt.
Schichtnutzholz [1 .85 und 2,2 m längs. Fichten
[Distr. 8, 39, 40, 46, 55s — 5 Stämme  3 .- 4. Klasse
— 2,10 Fstm. ; Stangen  244 l ., 625 II ., 2270 III.

,1 Kriegskuchen|
beten W ' f * ° W

fott.it dar giirftentumW- ld-ck mnfttSt, find feit dem 1. 3 «nuot 1891 überhaupt bewilligt.
im Gesamt -Jahresbetrage von - - 1 674 16 ? Mk. 40 Mg.

von vorzüglichem Geschmack bereitet man schnell
B und billig mit Dr. Mann’s Backpulver.
M 1 Paket 10 Pfg. — 3 Pakete 25 Pfg.

Rezept gratis.

Mohren -Apotheke , MAINZ,
Schusteretrasse . Fernsprecher 3969

11 506 Altersrenten
62 132 Invalidenrenten

6 941 Krankenrenten »
701 Witwen-u .Witwerrenten „ „
33 Witwenkrankenrenten „ „

2 175 Waisenrenten „ „
— 83 488 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrage

Einsegnungs-Geschenke
tn

Ute >.Goldschrauck

1 801 Altersrenten im Gesamt -Jahresbetrage von -- -
27 754 Invalidenrenten

860 Krankenrenten
659 Witwen- u. Witwerrenten „

25 Witwenkrankenrenten
2 036 Waisenrenten (4795 Kinder) im

zus. — 33 135 Renten mit einem Gesamt-Jahresbetrage von —
Der von dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt -----

Mithin bleiben Ende Dezember 1914 aus Mitteln der Landesoerfiche-
rungs -Anstatt Hessen-Nassau an Stmun zu zahle» jährlich

10 278 978 90 ..
1 247 868 „ 40 w

54 839 „ 40 „
2 593 n 80 ,,

173 664 „ 10 „
13 432 112 Mt. 00 Pfg.

ic Dezember 1944 noch zu
305 309 Mk. 50 Pfg.

4 863 186 10 „
178 025 90 ,„ ,

51 613 „ 80 „
1 963 n 20 „.

156 817 „ 30 „
i 5 556 915 Mk. 80 Pfg.

1 674 825 - —

---- 3 882 090 Mk. . 80 Pfg ..

Zur

Goldene
Damtn-Uhren

von Mk. 18. — an

militär-Uhren
von Mk. 3.50 an

Hrmband-Uhren
von Mk. 5.50 an'

Silberne KßMßn ;. Rin8ß’Herren- und M\m,
Damen-Uhren medaillons

von Mk. 10.— an in reicher Auswahl

L. Friedmann:: Mains
50 Schusterstrasse 50.

Kommunion und Konfirmation

Lochrill
Hletzter«
JflaedffSi

für Knab en und Mädchen

empfehlen wir eiegants Schnürstiefel in B o x c a l f U.̂ C h e v r o mit und
ohne Lackkappcn  in den neuesten Formen von Mk. 3 . 60 bis 12 .50.

Desgleichen eleg Herren -, —, MjM $(S)lliilidd
Jlaiuen und Kinder - I , .
stceiel mit und ohne Lack- prima Rindleder, ohne F" e
kappen in jeder Preislage . - \  mit und ohne Nägel billig-

Hederpirntoffel , beste
Handarbeit mit u. ohne Nägel
preisw . Nur solange Vorrat!

Institut
Wiesbadener Privat-

Haiidrta - Srhule.
Kaufmännische Fachschule.

‘Wiesbadsc.Rh5instr.1151
nahe d. Ringkirche , Tel. 22
Moderne Handels-, Sehreib-
n. Spracblehranstalt v. best
Ruf mit vorzüglich praktisch|

erlahrenen Lehrkräften,
Stein itnr laepMnni

Wenn Sie noch preiswert
kaufen wollen, beeilen Sie sich,
die Schuhwaren werden noch

teurer!

Keine grauen Haare mehr,
kein Ausfallen , keine Schuppen der Haare , kein Kopfhaut-
jucken, wenn Haar und Kopfhaut gut gereinigt und rmt
meinem Haarwasser , ,A « venia"  5 Flasche 3-— Mk.,
oder mit meiner Pomade ä 1.50 Mk. angewandt wird.
Ei -, Teer - und KamiUe -K»pf «»asä,pnIver tt 25 Pfg.

zu haben im Parfümerie « und Hosfriseur-Geschäst
M . Kulzvast, . Miesvaden , Bärenstr. 4.

Schuhhaus Gebr.David,

§0KaNN£ÖCrt_abrma*er.

Kinderwagen

Neilbbaltig sottiertes Lager in

LIKren, Goicl- und Silberwaren
aller « rt zu üuperst billigen preisen.

Lroße Nurwskl in Herren- und Damenbrillen, Kneifer,
Thermometer und Barometer.

Sämtliche Reparaturen  an tltbren, bchmucksachen und
optischen Legenstänven werden gut und billig  ausgesükrt.

glappSpitnmgrnOestricha. mb., Landstraße Nr. 16.

Kord-Wagen
in großer Auswahl

zu unerreicht billi-MAreisen

8c»rz Cchnniier,

Eine große Partie

Oeriweiden
hat abzugeben
Kaspar Heep, Frei Weinheim

Weidenhandlung.
Auf Wunsch werden dieselben

auch ins Haus geliefert.

Für die

eigener ArbeitI I3 IIO 5 mit Garantie.
Sttob.lStndier -Piano 1,22cmE|.450.d(

Korbwarenhaus,

Main?, MiilndssO7.
hinter dem Markt.

1,25 „ „ 500 ,
1,28 . . 570.
ls28 ' ! 600 .
l ’30 I . 650 ,

.680.

m 2 Cacilia
. 3 RhenaniaA

4 „ 8
, 6 MoguntiaA „ ,
. 6 „ B „ 1,30 „ „
; 7 Salon A , 1,32 „ „ 720 „
! 8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „

Usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Rasse 5°i*
Wilh Müller , Mainz.

Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrlk.
fiegr . 1843 . MQnstersirasse 3,

Feiertage
ist allen Ausflüglern dieKorn’sMühle

in empfehl. Erinnerung gebracht.
Ia . Apfelwein p.V, Lt. 15 ^

TriibRartoffelti
(Perle von Erfurt ) abzugeben

Oestrich, Landstraße 20.

Empfehle prima Qualität

Winöfterfch,
per Pfd. 70 Pfg,

Ia. Kalbfleisch.
per Pfund 70 Pfennig,

ferner

Wocrllbeefu . Leriöen
stets im Ausschnitt,

Rinds-Würstchen
täglich frisch, Pfund 80 Psennig.

is Meiir,
Fernspr . 228. Leerstr. 22

für Damen und Herreu
(getr . Unterrichts - Räume)I
toi » 7 . April an.
Einf , dopp , ital u amerik,
Ruchlührung mit Monats-Hi|
Jahresbilanzen , Gewinn- ll
Verlustreehmingen , Bin her,
abs hluss , Wechsel - Lehre, |
Scheckkunde, Postsehesk-»
Giro-Verkehr , bürgerliches,
gewerbliches und höheres
kanlm Rechnen, Konto-
Korient -Lehre, Bankwesen,
Stenographie , Maschinen-1
schreiben aut dreissig M*-|

schincn, Korrespondent,
französisch€#0Hscl»,I
allgemeine Handels -Lê l

Yermögensverwaltung
Schoss chrsfofB.

JCopf schritt,Kutt̂scbriö]
Ausbildung auf der

Rechenmaschine
Die Unterweisung erfolgt!®
allen Fächern , dem Könne»I
jedes Einzel - en angemess«)I
mit sicherem Erfolg n>®I
38jähr . prakt . BrlahronM
Rach Schluss der Knr« j
Ausstellung v. Zeugung

und Empfehlung. i
jfSäfisljje -s
Prospekte u. nähere An*j
knnft gerne kostenlos-

Diensten
Oie Direktion,ArrmsKüLer«

Dipl om-Kanf mann .
und Diplom-HandelsleW?;j
Beeidigter kautm S»*h

Damenhüte

:: W,
Nnwesenh
Berichtd
die„B- Z

m ‘!mf
Feststellur
lose Mi
Frauen i
kundung1
Bauernhö
ter Landsl
Die Vers,
mir aussc
und 82 £
ist darum
vier Tage
tot in Kri

Unters
fern Hera
Truppei
pischkenw
Krankenha
erschossl
die in ihr
im letzten

Das t
Vergewl
Kinder un

Ko schü
lichen Scha
und zeuge,
Horden, di
wirklich Ml
Memel zui
gesandt ha
die scheust)
ist bezeichn
scheu Offizi
sinnlos ge,
zubringen.
Macht übei

> Das si
Franzosen!
jei auf b
nerals Pan
»nternomiw
begreifen,
Feinde übe
ben? Daß
Werk gesetzt
von den e
Folterkneck

Aus de

stä diger n . Bücherrer̂ .bei den Gerichten de» - .
Ober-Land gei iehts-

Klara Leis,
Diplom -Handelslebrer * I

Inhaberin .
des !<aufm Dipl

lus bei

■̂1

Aufarbeitung und Modernisierung
bei billlger Berechnung

L e w a l d , Wiesbaden,
5 Faulbr ««nrnstr. 5, 1 Stock.

Prima Saathafer,
100 Kilo 38 Mark, adzugeben

Domäne Neuhof,
b . Hattenheim  a Rhein

Ca. 200 gebraucht^
Weinbergs-
u. ca 5—6 Ztr.

W isbergS ' ^
billig gegen Bar ab»

AlthandlunS
Math MaytrJ;’

Hintergasse°
(fl auf«  fätntli*«

b »<4 ften 9“  ^
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